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se 1702. 


Die Danziger Zeitung erſchelnt agu mit Ausnahme 
und Feſttage zweimal u Mente e unt Nachmittags 
ngen werden in der Exped 
würts bei allen Königl. Veſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 9. März, Abends 9%, Uhr. 
Paris, 9 März Die „France“ meldet: Ein 


Courier der franzoſiſchen Geſandſchaft iſt aus Pe ⸗ 


tersburg mit wichtigen Depeſchen hier angekommen. 
Heute findet ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt. 
— -—ũñ— 12—ĩ—v—ä— —ö 02 — 


Paolitiſche Ueberſicht. 
Man wird ſich noch erinnern, wie gewiſſe Organe der 
altliberalen Partei lediglich der Fortſchrittspartei den Sturz 


des Miniſteriums Hohenzollern Schwerin Schuld gaben. 


Au allem Mißgeſchick, welches die neueſte Aera über das Land 


1 * hat, ſollte einzig und allein die Bildung der Fort⸗ 


chrittspartei die Schuld tragen. Die Ereigniſſe haben hier⸗ 


übor ein zu bündiges und Jedem verſtändliches Urtheil gefällt. 


Auch in den gemäßigtſten Kreiſen der altliberalen Partei ge⸗ 
langt man fetzt zur Erkenntniß, daß die Fortſchrittspartei eine 
Nothwendigleit war, und daß fie den Rücktritt des Miniſte⸗ 
riums Schwerin nicht herbeigeführt hat. Die „Schleſ. Ztg.“, 
(ein ſehr gemäßigtes Organ der altliberalen Partei) geiteht 
jetzt ein, „man könne den Rücktritt des Miniſteriums Schwe⸗ 
rin nicht bedauern, nachdem Se. Majeſtät der Köuig dem von 
dem Grafen Schwerin aufgeftelten Programm feine Geneh⸗ 
migung verſagt hatte.“ Sie jayt ferner: „es ſei nicht zutref⸗ 
fend, wenn Graf Schwerin die Bildung der Fortſchrittspartei 
einen verhängnißvollen Fehler genannt.“ „Parteien können für 
ihre Entſtehung ſo wenig, wie der Menſch für ſeine Geburt. 
Sie i» Erzeugniſſe des politiſchen Lebens einer Nation und 
kein Einzelner oder keine Verbindung von Einzelnen iſt ſtark 
genug, um eine Partei zu begründen, wenn nicht deren Ele⸗ 
mente im Volke und die Bedingungen ihrer Exiſtenz in der 
Zeit gegeben ſind. Iſt die Partei gebildet, ſo kann man ihr 
Fehler zur Laſt legen, ihr aber die Exiſtenz zum Vorwurf 
zu machen, iſt eben ſo ungerecht, wie wenn man einem Kinde 
feine Geburt vorwerfen wollte.“ Der jetzige Zuſtand — führt 
das Blatt weiter aus — ſei unzweifelhaft „der Weg zur 
parlamentatiſchen Regierung.“ Die Fortſchrittspartei 
und das linke Centrum haben binnen einem Jahre drei bes 
deutende Siege erfochten: 1) die Aufhebung des Steuerzu⸗ 
ſchlages, 2) die Durchführung des Hagen'ſchen Antrages, 
) den Erfolg der Polendebatte und die „Verflüchtigung der 
Convention.“ „Ueber kurz oder lang wird ſich noch ein vier⸗ 
er Sieg des amentarismus an dieſe drei a f@ließen, ein 
ieg, der freilich heut noch ſehr unwa eſcheinlich lingt. Es 
it der Sieg in der Militairfratze. Und dennoch iſt diefer Sieg 
1 sbleiblich. Eine Reform, wie die mit der preußiſchen 
beabſichtigte, iſt heutzutage in jedem Staate, welche 
mg derſelbe auch beſitzt, nur in Uebereinſtimmung mit 
der Nation möglich.“ 
„Aber noch aus andern Gründen — meint die „Schleſ. 
Stg.“ — iſt die parlamentariſche Regierung in die Nähe ger 
rückt. „Einer der Fehler der abſoluten Staatsform iſt die 
Unberechenbarkeit, und daß die Principien ſchwanken. Dieſe 
uberechenbarkeit, welche dem Staate in der auswärtigen 
Politik ſchadet, iſt ihm noch gefährlicher im Innern, weil fie 
die intelligenten und beſitzenden Klaſſen beunruhigt und alle 
Jntereſſen auf das empfindlichſte beeinträchtigt. Schon um 
dieſer Unberechenbarkeit gegenüber eine Garantie der Stabi⸗ 
lität und eine Mözlichkeit der Berechnung zu haben, ſehnen 
ſich gerade dieſe politiſch einflußreichſten Klaſſen darnach, 
daß der für die Actionen der auswärtigen Politik zuweilen 
etwas ſchwerfällige parlamentariſche Apparat dennoch mit⸗ 
wirken möge.“ 
„Endlich noch Eins. Die letzten Seſſionen haben mit 
erzeugender Beredſamkeit ſelbſt den Widerſtrebendſten dar⸗ 
gethan, daß die politiſche Intelligenz des Landes in der Kam⸗ 
mer repräſentirt iſt und zwar in einer Weiſe, auf welche das 
Land ſtolz fein kann, weil fie das Land erhebt. Im Ernſt 
kann heut für ein Miniſtertum nur von einer Coalition zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Abſtufungen der liberalen Partei die 
Rede fein, bei welcher auch — wie jetzt die Verhältniſſe lie⸗ 
en — die Führer der altconſtitutionellen Partei, welche ihren 
tincipien treu geblieben, eine Stelle finden müßten. Wir 
ben, daß das Land einem ſolchen Verſuch ohne große 
orgniß zuſehen würde und ohne die Furcht, wie bei mans 
chem anderen Miniſterium durch Schaden klug werden zu 
müſſen. Selbſt ein ſolches höchſt gemäßigtes Miniſterium 
würde und aber die parlamentariſche Regierung in einem viel 
höheren Grade bringen, als man noch vor einem Jahre er⸗ 
warten re 5 
Es iſt characteriſtiſch, daß ſich dieſe Ueberzeugung ſelbſt 
in Organen von ſo mäßiger Färbung, wie es die 2Schlel. Z. 
iſt, ——— S 
as Organ der Fraction Binde, die „Berl. Allg. Z.“, ſagt, 
weder eine Auflöſung der Kammer noch ein ee 
würde heute helfen. Das Blatt hält einen vollſtändigen 
Syſtemwechſel für nöthig. Es ſagt: „Die Hoffnung, die der 
iſterpräſident andeutete, das Volk werde ſich anderen Ad⸗ 
geordneten zuwenden, ſobald es die gegenwärtigen recht ken⸗ 
nen gelernt, hat keinen Boden. Wir haben manchen Schritt 
es Hauſes nicht gebilligt, aber wer offne Augen zum Sehen 
at, wird anerkennen müſſen, daß viel eher anzunehmen iſt, 
das ſetzige Abgeordnetenhaus werde einmal hinter der Stim⸗ 
mung des Volkes zurückbleiben, als daß letzteres ſich von ihm 
abwendet. Wir ſehen in dem Feſthalten an dem gegenwär⸗ 
tigen Syſtem keinen Ausweg aus dem Conflicte; wohl aber 
! en wir darin eine Gefahr, die bisher noch wenig betont 
25 Die Mißſtimmung, die in Folge des ausgebrochenen 
duflietes herrſcht, beginnt, ſich gegen die Urſache deſſelben, 
Bien die Militär⸗Organiſation zu richten. Das Miniſterium 
marck kann möglicherweiſe noch eine lange Dauer haben, 


er feine Verwaltung wird keine ewige fein, Mit jedem Tage 


Sonn- 


tien (Gerbergaſſc 2) und ans 


| 
| 


Serie 


feines Beſtehens wächſt die Zahl der Gegner der Militair⸗ 
Organiſation, und es kann eine Zeit kommen, wo man die 
Militair » Orgoniſation vollſtändig beſeitigt, weil 
Miniſterium Bismarck fie vertheidigte. Die wärmften Freunde 
dieſer Organifation müſſen am lebhafteſten einen Wechſel 
unſers politiſchen Syſtems wünſchen.“ 


Deutſchland. 

— Die Herren, welche im Solde der Feudalpartei das 
ſogenannte Staats- und Geſellſchafts⸗Lexikon, als deſſen Her⸗ 
ausgeber Herr Wagener ficurirt, zuſammenſchreiben, haben 
natürlich über Alles ein Urtheil. A. v. Humboldt wird z. B. 
von ihnen gemeiſtert, als wenn er ihr Schüler wäre u. ſ. w. 
Wie dieſes Lexicon zu Stande kommt, das zeigt jetzt Herr 
J. Löwenberg. Herr Löwenberg hatte im Jabre 1831 „Be⸗ 
trachtungen über die Geographie als Wiſſenſchaft“ in Berg⸗ 
haus' Annalen drucken laſſen. Es war, wie Herr Löwen⸗ 
berg ſagt, der erſte ſcheue literariſche Verſuch eines Studen- 
ten vom Jahre 1830. Im Jahre 1862 erſchien der achte 
Band des Kreuzzeitungs⸗ Lexicons, und der darin enthaltene 
Artikel „Geographie“ iſt der Abdruck von Löwenbergs Stu⸗ 
dentenardeit. Um dieſe „Umkehr der Wiſſenſchaft“ durch ein 
richterliches Erkenntniß feitzuftellen, hat Herr Löwenberg den 
Herrn Wagener wegen Nachdrucks verklagt. 

England. 

— Ein von Capitain Inglis neu erfundenes Panzerſchiff 
wurde geſtern in Shoeburynews der Prabe unterzogen. Alle 
abgefenerten Schüſſe aus den größten Kanonen vermochten 
keinen Eindruck auf daſſelbe ee 

Bern, 4. März. Laut Mittheilung an den Bundesrath 
hat die italieniſche Regierung das Anerbieten des engliſchen 
Ingenieurs Fell, den Mont Cenis auf gewöhnlichem Wege 
mit Dampfkraft zu befahren, unter der Bedingung, daß 
Frankreich feine Beſtimmung erklärt, angenommen. 

rankreich. 

Paris, 6. März. Der geſetzgebende Körper hat heute 
über die Supplementar⸗Credite pro 1862, welche ca. 38 Mil⸗ 
lionen betragen, verhandelt und dieſelben genehmigt. Mit in 
jene Summe einbegriffen ſind 25 Millionen außerordentlicher 
Ausgaben für den Mexiko⸗Feldzug, welche verausgabt worden 
ſind, ohne daß man eine der geſetzlich vorgeſchriebenen For⸗ 
men, die Eröffnung eines regelmäßigen Credits oder die 
Deckung durch ein Virement innerhalb des bewilligten Budgets, 
dabei beobachtete. Die Commiſſion trug zwar auf Beſtäti⸗ 
- dieſer außerordentlichen Credite an, konnte aber bei die⸗ 
5 elegenheit nicht unterlaſſen, der Regierung eine genauere 

eobachtung der über derartige finanzielle Actionen beftehen- 
den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften anzuempfehlen. Die 
Regierung ihrerſeits entſchuldigte ihr Verfahren mit den 
dringlichen Exeigniſſen und mit der Gefahr, durch eine plötz⸗ 
liche Einberufung des geſetzgebenden Körpers die Gemüther 
und die Intereſſen der Natton zu beunruhigen. 

— Der Kaiſer hat den engliſchen Schiffs⸗Capitain Bed⸗ 
ford Pim in einer Audienz empfangen, und ſich von ihm 
einen Plan über den Durchſtich des Iſthmus von Panama 
vorlegen laſſen, der von dem Kaiſer, der ſich für dieſen Ge⸗ 
danken ſehr intereſſirt, höchſt günſtig aufgenommen worden 
iſt. Der Kaifer hat den Wunſch ausgeſprochen, es möge ſich 
eine engliſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft für die Ausführung die⸗ 
ſes Unternehmens bilden. 

Mußßlaud und Polen. 

— Ueber den Kampf bei Lodz am 27. Februar berichtet 
ein glaubhafter Augenzeuge der Bresl. Ztg. Folgendes: 
Einige Tage vor dem Kampfe zogen 300 Senſenmänner, 200 
Mann Infanterie und Cavallerie, wohlbewaffnet und gut 
organiſirt durch Lodz 1 erregte ein ſehr ſchöner Sol⸗ 
dat, der von einigen als die Eoeldame von Michalsky, 23 Jahre 
alt und Mutter zweier Kinder, erkannt wurde. Sie bezogen 
eine Meile von Lodz ein Lager und ſtellten zu ihrer Sicher⸗ 
heit Piqnets aus. Doch Bauern aus der Umgegend entwaff⸗ 
neten dieſe, lieferten fie den Ruſſen aus und führten letztere 
auf heimlichen Wegen bis an das polniſche) Lager, in welchem 
man gerade mit Eſſen beſchäftigt war. Die Polen, ſich ſo 
verrathend ſehend und die Fruchtloſigkeit eines Kampfes er⸗ 
kennend, baten um Pardon. Die Ruſſen beſtanden aus 2 
Compagnien Jufanterie und 100 Koſaken. Zur Ehre der 
ruſſiſchen Officiere ſei es geſagt, daß der Anführer den Kampf 
verbot und vielmehr befahl, ſämmtliche Inſurgenten gefangen 
zu nehmen. Allein die Horden drohten, ihn niederzuſchießen, 
und begannen nun ein grauſames Schlachten. Die Polen 
kämpften verzweifelnd, doch der Uebermacht unterliegend. Am 
meiſten that ſich die oben erwähnte Dame hervor, welche 
mehrere Koſaken tödtete. Doch gefangen genommen, gab ſie 
ſich als Dame zu erkennen, aber ſie wurde grauſam gemordet. 
Am anderen Tage begaben ſich mehrere Lodzer, unter andern 
auch mein Berichterſtatter, auf den Kampfplatz. Sie fanden 
57 Inſurgenten⸗Leichen bis auf das Hemd entblößt, keine 
weniger als 5—6 Wunden zählend. Viele ſchwer Verwundete 
wurden noch aufgefunden, die bald ihren Geiſt aufgaben, fo 
daß wohl an 100 Gefallene fein konnten. Die Ruſſen führ⸗ 
ten 85 Gefangene mit ſich und zwei Wagen ſchwer Verwun⸗ 
dete ihrer Leute, die ſie nach Rogow zur Bahn brachten. 
Mehr noch als die Polen find die Deutſchen in Lodz und der 
Umgegend über den Verrath der Bauern entrüftet. 

* In den letzten Tagen iſt in Warſchau auch der Pariſer 
„Moniteur“ nicht mehr ausgegeben worden. 


Danzig, den 10. März. 
„ „Zur Vorfeier des 17. März“ werden die Herren v. 


Brauchitſch und Wantrup für „die Mitglieder des preu⸗ 


ßiſchen Volksvereins, ihre Familien und conſervativen Freunde“ 
am 16. im Schützenhauſe „ein patriotiſches Concert“ veran⸗ 


das 


ſtalten. Die Inhaber der Kriegsdenkmünze ſind als „Ehren⸗ 
gäſte“ geladen. e 

— Im polytechniſchen Vereins zu Königsberg 
wurde ein Pariſer Dampfboot vorgezeigt, ohne Rad und 
Schraube, das durch Reaction in Bewegung geſetzt wird, in⸗ 
dem eine mit Spiritus angeheizte einſeitig offene Röhre mit 
Waſſer gefüllt wird, das nun, durch die andauernde Heizung 
in Dampf verwandelt wird, der durch ein Rohr unter Waſ⸗ 
ſer tritt und auf dieſes den Stoß ausübt, der ſtark genug iſt, 
das Schiff in Lauf zu ſetzen. Die angeſtellte Probe wies die 
Richtigkeit nach. a 

— Der in Iohbannisburg erfcheinende „Oeffentliche 
Anzeiger“ erfreut das Häuflein feiner Leſer mit folgender 
Mittheilung: „Geleitet von der Ueberzeugung, daß in der ge⸗ 
genwärtigen Zeit, welche ſich durch krankhafte Erſcheinungen 
auf allen Gebieten der menſchlichen Thätigkeit leider nur ſehr 
bemerklich macht, eine feſtere, innigere Vereinigung der Gut⸗ 
eſinnten dringend erforderlich iſt, um der Ueberhebung einer 
Partei, welche überall den Umſturz der beſtehenden Ordnung 
erſtrebt, nach Kräften entgegen zu wirken, iſt der Entſchluß 
gefaßt, am hieſigen Orte unter den Namen „Chriſtlich⸗ 
patriotiſcher Verein „Friedrichsehre“ eine politiſche 
Genoſſenſchaft als Kreisabtheilung der „patriotiſchen Ver⸗ 
einigung“ zu Berlin zu ſtiften.“ 


Vermiſchtes. 

— Der „Moniteur“ warnt vor giftigen grünen 
Auſtern. Aus dem Meerbufen von Falmouth, in deſſen 
Nähe ſich ein Kupferbergwerk befindet, kommen die durch 
Kupferſäure grün gefärbten Auſtern in großen Maſſen nach 
Frankreich und werden dort unwiſſender oder betrügeriſcher 
Weiſe als Marennes⸗Auſtern verhandelt, deren Fleiſch eine 
von Natur grüne Farbe hat. Der Marine⸗Stabs⸗Apotheker 
Cuzent in ec hat durch Experimente mit Ammoniaz 
und Weineſſig die 1 der Auſtern n 
Ammoniak verwandelt das falſche Grün ſofort in Blau, wäy⸗ 
rend es dem echten Grün der Marennes⸗Auſtern nichts aus 
haben kann. Auch den gekupferten Schiffen entlehnen die 
darin verladenen Auſtern eine grüne Färbung, welche Gift⸗ 
wirkungen äußert. Verdächtig iſt jede Auſter von klargrüner 
Malachitfarbe; dagegen kann man die Auſtern von dunkler 
bläulich⸗grün er Farbe ohne Beſorgniſſe verzehren. 


8 milieus Nachrichten. 

Pen 1 Wk Sie Di Herrn Kauf⸗ 
mann Car nig (Norkitten räul. Emilie Thie i 
Herrn Guſtav Mallien (Kl. Sewadden- Löten h e 

Trauungen: Herr H. Schönauer mit Fräul. Ottilie 
Knaus (Pobethen). 5 

Geburten: Ein Sohn: Herrn C. Porſch 
berg); Herrn Dr. Suffert jun. (Tifit); Herrn C. 
(Königsberg); Herrn G. Lagerpuſch (Königsberg); Herrn 
Otto Meyer (Zymna); 55 Iſidor Flatow (Ortelsburg). 
— Eine Tochter: Herrn Richard Domansky (Ohra); 
Rn A. Anckermann (Schäſchen); Herrn Robert Wedel 

esel Herrn Pfarrer Liſt (Tiefenſee); Herrn D. Jo⸗ 
nas ein). 

odesfälle: Frau Oberſtlieutenant v. Tiedewitz geb. 
v. Szerdahelig (Kl. Troſtken); Fräul. Florentine Concordia 
Jenner (Danzig); Herr Kaufmann Adolph Boſchke (Elbing); 
Herr Friedrich Schütz (Grünheide); Frau Amalie Becker 
geb. Kirſtein (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 


Brom- 
SE 


Angefommene Fremde am 9. März. 

Engliſches Haus: Prem.-Lieut. v. Witzel a, Öraudenz. 
Lieut. Guttzeit a. Colberg. Prem. vieut. Steffens 4. Kieſchk u. 
Rittergutsbeſiger Mankiewiez a. I miſch u. naufl. Jihas a. 
Bremen, Herthins a. Liegnitz, Wactgendecg a. Berlin. Ingenieur 
Gramderg a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: Obergüterverwalter Kunze u. Obermaſchin. 
Grapow v. Warſch zu. Kaufl. Becker a. Berlin, Gronan a. Stettin, 
Horſtig a. Thora, Jacobi a. Berlin u. Fihrenkamf a. Miaden. 
Hotelbeſitzer Roth d. Elbing. 

Walters Hotel: Hauptmann Bode n. Fam. a Danzig. 
Amtmann Aſcher a Gem. a,. Mehau Rittergutsbeſ. Bickholz 
a, Labuhn i. Pomm. Gutsbeſitzer Froſt a. Mijewo. Pfarrer 
Grzybowski a. Reichenbach. Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt a. Elbing. 
Kaufl. . 0 a Jacubowiz a. Berlin, N a. Köͤ⸗ 
Sate digt a. Berlin. Landwirthe Esmarch u. Schiller a. 

olſtein. 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. Gottihalt a. Poſen u. 
du Bois a. Ludorzin, Rentier Scharfenſtein a. Berlin. Fabrikant 
Birckenbach a. Bielefeld. Kaufl. Eichholtz a. Leipzig, ichalski 
a. Freiburg, Koch a. Solingen, Hırtung a. Nürnbarg, Ehlis a. 
Glauchau, Steinert a. Remſcheid, Schönfeld a. Calbe a. S., 
Marquardt a. Caſſel und Lorentz a. Elbing. 

Hotel de Thorn: Eiſenbahn⸗Control. Embacher a Bres⸗ 
jau. General⸗Agent Peterſilge a. Berlin. Gutsbeſ. Stoͤkler a. 
Cöslin und Branofeld a. Liebſch zu. Rittergutsbe| Triplewsti a. 
Labillau. Gymnaſiaſt Weigenmüller und Maſcbinendauer Lüdtke 
a. Thorn. Kaufl. Zerende a. Eger Arman a. Oldenburg, 
Philipſobn a. Magdeburg, Joh zen a. Eloerſeld. Bluhke a. 
Slettin, Nötzel a. Graudenz und Kamprath a. Le pzig. 

Hotel d Oliva: Nitterautsbeſ Koch a. Waldow. Kaufl. 

all a. Nordbauſen, Wespe a. Berlin und Friedrich a. 


Deutſches Haus: Hotelbeſizer Weckerle a. Neuſtad 
ſch 2 Strebilina, Lehrer Zunder a. Tilſit. . 
Munz u Roſenfeld a. Berlin. 5 
Bujack s Hotel! Kaufm. Dombroffki a. Berlin. Maurer⸗ 
meiſter Zierold a. Stolp. Gutsbeſ. Brenswig n. Fam. a. Berlin. 
* ee ae Königsberg, — — 5 
em. a. „ er Freyſtadt a. i w 
Kowzta a. Brüd, yſtad Putzig. Gaſt 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie | 
mit dem Schiffs⸗Kapitain Herrn Earl Freu | 
denberg zeigen ftatt beſonderer Meldung bier⸗ 
mit ergebenſt an. [5012] 
Berent, den 8. März 1863. 
E. L. Sadewaſſer und Frau. 


Bekanntmachung. | 

Die Stelle der zweiten ordentlichen Lehre⸗ 
rin an der hieſigen höheren Töchterſchule ſoll 
ſchleunigſt beſetzt werden. Geprüfte Lehrerinnen, 
welche insbeſondere auch für den Unterricht im 
Franzöſiſchen und Engliſchen qualificirt find, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
baldigſt bei uns melden Gehalt 300 2% 

Elbing, den 3. März 1863. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
ift in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann George Ernſt Zim⸗ 
mermann in Elbing ein Handelsgeſchäft unter 


der Firma: a 
G. Zimmermann 
belreibt. a 
Elbing, den 4. März 1863. 
Königliches Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Joſeph Löffler'ſchen 


Concuis⸗Sache von Mewe iſt der bisherige 
einftweilige Verwalter Kaufmann F. G. Krafft 


[4876 


[5005] 


zu Mewe zum definitiven Verwalter ernannt. 
Marienwerder, den 27. Februar 1863. 
Königl. Kreis⸗-Gericht. 
[5004] 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. 

Bebufs Unterſtützung der hieſigen Armen 
beabſichtigen wir auch für dieſes Jahr 60 Rücken 
Land zum Kartoffelbau in Pacht zu nehmen. Die 
Landbeſitzer, in der Nähe der Stadt, welche zu 
dem erwähnten Zwecke uns ein paſſendes Land⸗ 
ftüd überlaſſen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb der nächſten 10 Tage 
unter Angabe der nähern Bedingungen ſchriftlich 
bei uns zu melden. 5 [5020] 

Danzig, den 6. März 1863. 


Der Magiſtrat. 

Die zum Hofſcharfrichter y tül⸗ 
ler'ſchen Nachlaß gehörigen hieſigen 
Grundſtücke, mit der Scharfrichterei 
und Abdeckereigerechtigkeit für die 
Scharfrichtereibezirke Königsberg, 
a fel dom r Wehlau und Memel, 
oll vom 17. April d. J. ab ver⸗ 
pachtet oder anderweitig zur Ver⸗ 
waltung ausgegeben werden. — 

Dazu iſt ein Termin 3 

den 18. Marz d. J., 
von 11 Uhr Vormittags ab, 


Das allgemeine Urtheil 
iſt die zuverläſſigſte Bürgſchaft für den 
Werth oder die Güte einer Sache. 


Nirgends iſt ſolches günſtiger ausgefallen, als bei dem Hoff'ſchen Malz-Ertract⸗Geſundheitsbier, 
welches wegen feiner geſſundheitsbe fördernden und körperſtärkenden Eigen⸗ 
ſchaften, verbunden mit einem überaus lieblichen Geſchmacke, nicht allein in den 
Wohnungen des Volkes ſich eingebürgert, ſoudern auch an den Höfen Europa's und in 
vielen fürſtlichen Familien als ein beliebtes und tägliches Getränk ſich Ein⸗ 
gang verſchafft hat. a i 

In ganz Deutſchland, Frankreich, den Niederlanden, Belgien und überhaupt in allen der euro⸗ 
päiſchen Kultur zugängigen Ländern verbreitet und conceſſionirt, find dem Fabrikanten nun ſeit zehn 
Jahren Anerkennungen aus allen Schichten der Geſellſchaft zugegangen, deren bereits immenſe Zahl 
ſich täglich noch vermehrt. Hierunter befinden ſich in erſter Reihe diejenigen Sr. Maj des 0 
Königs, Sr. Maj. des jetzt regierenden Königs, Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Alexander (gleichzeitige Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. M. des 
Kaiſers von Oeſterreich, Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen, Sr. M. des Königs der Niederlande, Sr. 
M. des Königs der Belgier, Sr. K. K. H. des Erzherzogs Albrecht, Ihrer K. K. H. der Erzherzogin Char⸗ 
lotte, Sr. Kaiſ. H. des Großfürſten Conſtantin, Sr. Ka. H. des Prinzen Napoleon, Sr. K. H. des 
Prinzen Chriſtian zu Dänemark, J. K. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande (gleichzeitige 
Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. 9. des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen 
(gleichzeitige Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. 9. des Fürſten zu Hohenzollern⸗ 
Hechingen, Sr. Dchl. des Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen, J. Dchl. der Frau Fürſtin zu Wal⸗ 
deck, J. Dchl. der Frau Prinzeſſin Louiſe Reuß, Sr. Dchl. des Prinzen Heinrich V. Reuß, J. Ochl. der 
Prinzeſſin Auguſte von Schönaich⸗Carolath, J. Dchl. der Frau Prinzeſſin zu Iſenburg⸗Birſtein, Sr. 
Ochl. des Prinzen zu Bentheim⸗Tecklenburg, Sr. Dchl. des Prinzen Wilhelm zu Solms-Braunfels, Sr. 
Dchl. des Fürſten zu Putbus, Sr. Dchl. des Fürſten Albrecht zu Sayn⸗Wittgen dein, J. Dchl. der Prin⸗ 
zeſſin von Reuß⸗Köſtritz, J. Dchl. der Fürſtin Paul Eſterhazy, J. Dchl. der Fürſtin Erneſtine Auers⸗ 
perg, J. Dchl. der Fürſtin Collalto in Wien, J. DH. der Frau Prinzeſſin Ahrenberg zu Salzburg, J. 
Ochl. der Fürſtin Louiſe Volkonsly in Nom, J. Erlcht. der reg. Frau Gräfin Louiſe Stolberg⸗Stolberg, 
und vieler anderer fürſtlichen Perſonen, von denen, wie oben bemerkt, mehrere durch Ernennung 
d 5 F 55 rikanten zum Hoflieferanten ihrer Anerkennung noch beſonderen Aus⸗ 
druck gegeben. e 

Berückſichtigen wir ferner die vielen Atteſte ärztlicher Autoritäten, deren Zahl 
ebenfalls noch fortwährend zunimmt und die übereinſtimmend dahin lauten: „daß das H 0 f f'ſche Malz⸗ 
Extract als ein zweckmäßiges und hilfreiches diätetiſches Mittel gegen Hämorrhoidal⸗ und M-a- 
genleiden, Bruſt⸗ und Leberkrankheiten, a c ee allgemeine 
Körperſchwäche u. ſ. w. zu empfehlen ſei“, — ſehen wir dieſe aufpraktiſche ärztliche 
Erfahrung gegründeten Urtheile durch Ertheilung von Preismedaillen und 
Diplomen wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften an den Fabrikanten, eine noch 
größere Beſtätigun erhalten, fo dürfen wir mit Recht nicht allein allen an oben bezeichneten Uebeln Lei⸗ 
denden anrathen, ſich vertrauungsvoll dem Ho f f'ſchen Geſundheit con ervrren zuzuwenden, ſon⸗ 


dern es auch edem empfehlen, dem es um ein, die Geſundheit conſervirendes wohlſchme⸗ 
ckendes Tafelgetränk zu thun iſt. 


— S. [4928]. 


in dem rule des Juſtiz⸗ 
Rath Cruſe hieſelbſt, Kneiphöfſche 
Lang gaſſe No. 38, woſelbſt die nä⸗ Der Bo Verkauf 


in meiner anerkannt 


Pamburg-Amerttaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſſhaft. | 


heren Bedingungen einzuſehen find, 1 f in meiner 
geſetzt. Es werden daher eauti⸗ D y 1-2 fl Mi Ich es 

Ouöfühine und qualifieirte Bächter itecte 0 anıp 0 ! aht ll! en jad Sc bean! on 

oder Verwalter zu dieſem Termin Wilhelms bo 


bei Löcknitz in 


eingeladen. [4448] Pommern. 
den 12. Febr. 1863, 


Königsberg, d. 18. Febr. 1863. 
er Detail-GamensCatalog No. 42 mit An⸗ 


Hamburg um RNew⸗ Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 21. M 


ärz. 


[4272] Bülow, 
bang der Preiſe von Obſthäumen, Roſen 7 ammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 4. April, 0 
zc. und das Georginen⸗Verzeichniß No. 41 der 5 orutfia, n am Sonnabend, den 18. April, Aus hieſiger Kamm⸗ 
biefigen Handelsgärtnerei, iſt an Geſchaftsfreunde 7 Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 2. Mal, ee 
verſandt. Bis zum Herbſt bleibt der Catalog 7 Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 16. Mat. find noch d. Biedjährie 
No. 35 über Obſt⸗ und Zierbäume und Sträu⸗ 75 Germania, Capt. Ehlers, im Bau begriffen. 5 rigen Merzen, ca. 250 
cher, Roſen, Stauden, Warm⸗ und Kalthaus⸗ Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zpiſchendeck. Mutters, 50 Zeitſchafe 
pflanzen, ſoweit das Verzeichniß No. 42 nicht Paſſa gepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. * 150, Pr. Ert. 5% 100, Pr. Ert. 60. und 150 Stück Ham⸗ 
die Preiſe verändert hat, in Giltigkeit. Han⸗ Nach Sonthampton E 2. 10 E 1. 3. e mel zu verkaufen, 


* ach der Schur for 
N ; — fort abzunehmen u. 
jetzt in der Wolle zu beſehen, durchſchnittl. 
Schurgewicht der genzen Heerde 4 3. — Das 
ſelbſt ſollen auch 9 der bisherigen Sprungböde 
verkauft werden. 5028 


{ K 4, 10, 

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 

nach New⸗York am 15. März per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen 

5 do. „ I. April „ 2 Donan, „ Meyer. 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge ermächtigten H. C. 


delsgärtner und Wiederverkäufer mache ich be? 
ſonders auf das en gros . Preise biete U 
No. 40 aufmerkſam. Auf die Preiſe dieſes Gas 
talog kann ich keine Procente bewilligen, 
während es bei allen Notirungen der anderen 
Verzeichniſſe geſchehen wird. 


eder dieſer Cataloge wird Liebhabern eueral⸗Agenten 


auf franco Anfrape portoftei zugeſandt. [125] uu Be un har . A . Br golam. = 
Geſchäftsbriefe werden unter der Adreſſe r BR 2 si ben 260 Mufthammel und Maſtſchafe 
Hande artec in Plicken bei Gum⸗ P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unters Verkauf, von denen 60 Stuck en e rigen 


zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 

Ferner erpedirt der oben genannte General⸗Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt | 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. und 
15. Packetſchiffe nach Quebec. N 


biunen erbeten. 
5010] 


nach der Schur abgenommen werden können. 
Geſucht zum 1. April: Ein tüchtiger Unter 

nſpector oder Schreiber, der bereits gründliche 

rfahrung in der 3 beſitzt, eine 


J. Reitenbach. 


| 7 : Gen 2 a gute Ben Nr . Guts 3 —5— 
SA 1 N * N i m n Bei m * 
N en Herrmann Meyer, Jouvelier, Goldſchmiedegaſſe 29, Salair je. nag feinen? Gühlaleiten 40 Wen co 

e empfiehlt fein neu aſſortirtes Gold⸗ und Silberwaarenlager zu ſehr billigen Preiſen bei reelle bis 80 Thlr. Adr. unter J. G. 3030 nimmt 


Bedienung. f : 

Da 92 mir gelungen, durch Ankauf des Grundſtücks mein Gold⸗ und Silb:rwaaren:Öe- 
ſchäft fortäufesen, fo erſuche! ich ein hochzuverehrendes Publikum, mir das Vertrauen, welches 
ich ſeit 14 Jahren genoſſen, auch ferner Theil werden zu laſſen 4 

Altes Gold und Silber, Münzen, Medaillen, ſo wie Edelſteine werden von mir zum 
höchſten Preiſe gekauft, oder auch 80 Waare in Zahlung angenommen. [5016] 
0 


Herrmann Meyer, Jouvelier, Goldſchmiedegaſſe 29. 
TEEN eee eee eee eee eee eee 


die Exp. d. Zig. entgegen. 


Eins der erſten und älieſten Weingeſchafte 
in Hamburg ſucht hierſelbſt einen tüchtig en zu⸗ 
verläffigen Agenten, der den Verkauf von Wei⸗ 
nen üdernehmen kann. — Es würde alsdann 
ein vollſtändiges Lager aller Weine nach Danzig 
legen und jährlich ſeinen Küfer zum Abziehen 
der Oe und in Ordnung bringen des Lagers 
nach Danzig jhiden. Adr. unter II. H. 5029 
bittet man in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


— — 


Ein in ſchriftichen und Hechnungs- Arbeiten 
gewandter Mann, der etwas zeichnen kann, 


findet dauernd lohnende Beſchäftigung Hausthor 
No. 5, 2 Tr. boch. de e 2 
n anſtandiges Madchen, das in mehreten 
großen Reſtaurationen ſervirt hat, ſucht ein 
anderes Engagement. Gef. Offerten werden er⸗ 
beten A. K. Elbing poste restante. 


Druck und Verlag von A. W. Kafen 
in Danzie- W 


Dampfboot⸗Verbindung 
wiſchen Danzig u. Elbing. 
ittwoch den II. März, fäbrt das 

Dampfboot Linan Morgens! Uhr don Danzig 
über Platenhof (Tiegeahof) nach hing = 

Paſſagiere und Güter werden billigſt 
befördert. 

Die Kajüten werden geheitzt. 

Jede ſonſtige Auskunft ertheilen 


Ballerstädt & Co., 
27 junge ſtarke Zugochſen 
und 17 Stil Jungvieh pa. 


Wirth chaftsveränderun halber, in Spittell 
bei Bahnhof Gib a ‘halber, in Sp Fi 


57 Oel ge mälde (Landschaften) 


habe ich in Commission zum billigen Verkaufe 
erhalten. 13578 


Reinholz, Jopengasse 17. 


in erfabrener unverhelratheter Yandiwirth, 

br te le der ſeit mehreren Jahren 
größere Güter ſelpſtſtändig bewirtb ih ıftet, wünſcht 
zu April oder Mai ein ähnliches Placement. 

Gefällige Offerten bitte unter der Chiffer 
X. Z. No. 5007 in der Exped. der Danz. Zig. 
einzureichen. 


Amerikaniſche Holzſtifte 


empfiehft per Netto 100 Pfd. A No. von 5% Thlr 
an, inel Faßtage. Briefe franco. (4956 


Havanna - Cigarren, unsor- 
pfiehlt F. Büttner, Jopen- 
gasse No. 26. 14916 


Elbing, am Sonnabend den 14. 
Mts,, Nachmittags von 2 Uhr ab, meiftbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 


